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Neues vom Tage.
Volksentscheid ist, da nur 15'A Millionen Ja -Summen

c» worden sind, negativ ausgefallen.
^ Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung über
^fchnung des Barwertes des Aufwertuugsbetrages bei
l >8 Obligationen und verwandten Schuldverschreibungen

irv rnjijj,’ Tuni d. Js . sowie eine Verordnung zur weiteren Er-
" . "6 des Grundbuchvcrkehrs in Aujwertungssachen vom

' 0§- Js.

Sä[(e ®** englischen Bergarbeiterführer Smith und Cbok
»»g > Üchj„ Wochencndreden kategorisch gegen die Verlänge-
lii xj, ^ Arbeitszeit. Beide Führer betonten jedoch die Möglich-ii ein ezuyrer oeronien zeooa) oie Mogucy-

b ' C°bentuellen Regelung, die eine Verminderung der Löhne
tr Irtrtfi » mrtit «VtiUrTnitt

c " das erstere empfehlen.

l! gjj, ' Der erstere sagte, wenn man zwischen Verminderung
fitie, "der Verlängerung der Arbeitszeit zu wählen habe, so

das erstere empfehlen.
>ieji Die Bergarbcitervereinigung und der Allgemeine Berg-
^«>, ^ ^ dand haben in den Bezirken Lancashire und Cheshire

^dnistag keine Streikgclder ausgezahlt.
^use,? !̂ Verhaftungen wegen des Attentats auf K-mal Pascha
W : >'ch auf Fünfzig . Unter den Verhafteten befinden sich

Abgeordnete.

y«
Zum Volksentscheid.

’l* e§  ^ nt ncuen  Deutschland zu einem
tz. ^cheid gekommen, der am Sonntag entschieden worden

ö?(f!' wttbelte sich dabei um den Antrag auf entschädigungs-
^j -. Esgnung der vor :nals regierenden deutschen Fürsten --

' ^ -ew es sich hierbei um eine Verfassungsänderung
' Msti, ' Nutzte mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten mit

v. ®S? )st nicht der ball gewesen, denn das vor
"wtliehe Wahlergebnis besagt:

^ Bei einer Gesamtzahl der Stimmberechtigten von
' 59:3 362 wurden insgesamt 15 551218 Stimmen abge-
** *!*• Davon waren 558 257 ungültig und 14 992 961
58j% Mit Ja stimmten 14 409 608 und mit Nein
6t , 3°3* Aus dem vorläufigen amtlichen Gesamtergebnis
. '̂ bt sich, das; beim Volksentscheid 36 .3 Prozent Stimm-

^chtigtc mit Ja gestimmt haben
bisher vorliegenden Meldungen ist die Wähl¬

te d°3 «anzen Reiche ohne ernste Zwischen-
n ^ eith Ŵen‘ ® ‘e Wahlbeteiligung schwankt sehr stark.

einzelnen Stadtvierteln eine Wahlbeteiligung
^>ii!?r ’"tb s Prozent gemeldet wird , liegen aus Jndustriebezir-
)#% hauptsächlich von der Arbeiterschaft bewohnten

ÖUU9en."ber eine Wahlbeteiligung von bis zu
und darüber hinaus vor , obwohl z. B . aus den

' ^ n ^ öwkett Essen und verschiedenen oberschlesischen
^ ^ « idungen von einer geringen Wablbeteiliaung — ca.

^ Aus den einzelnen Wahlkreisen.
Aren ? "̂ eklammerte Ziffer ist die Stimmenzahl des Volks.

Wj « , fettgedruckte Ziffer ist die Zahl der Ja -Stimmer
I. s> " Ücheids, die letzte Ziffer die der Nein-Stimmen.
^ m Üp r e u tze n : (166 078), 263 902, 9778.

>62), 942 654, 31077.
(514 067), 589 715, 21787.

3 ŝ rlin : (864 362),
4 z- ° tsdam II:
5. L ° tsdam  I : (479 491), 565 865, 22 013.
6. | rQ nffuri  a . d. O .: (244 600). 293 340, 13 403.
7. L ° Mm e r n : (204 715), 269 454, 11 398.
8. » ? e s l a n : (383 561), 38310«, 24 »00.
8. ^ 9 n i tz: (267 415), 263 093. 13 377.

l». z«ppeln: (153 038), 193 933, 22 975.
ft. a 3 b e b lt r g : (377 452), 453 800, .16 754.
ft. ^ .rseburg - Halle : (307 266), 352 029, 12 815.
ft. F ’ ringen: (501 530), 580 806, 24 833.
ft, T>7s ° swi g - Ho lstei  n : (296073), 351 975, 13030
ft. er - Ems : (201 228), 254 959, 10 864.
ft. tz !? °Hcinnover: (152 647), 180 404, 9519.

ohannove  r-B r a u n s chw e i g: (441007), 510 911
3ö2° 747-

Ostfalen - Nord: (358 081), 447 248, 17 627.
SßeTtf r
H Jf lalen - Sud : (584 267), 727 479, 23 259
AlNeu - Nassau: (538 098), 635 385, 24 305.
Sf f s a ä)  c n : (366 540), 466 172, 20 563.
Dns . " z - Trfter : (lls 723)> 134  7137.

(530 536), 584 472, 18 426.
(259 427'), 359 839, 12 626.

ft.

t8
19
2»
ft
82
83

>8-1

■2(;
’27
88
ft
ft
ft
ft

! sr l do r f - Ö st':
Dtz1 !.° ldorf - West
A s^ .r daher  n-S chw a b e n: (209 071), 320163, 10 96

"er bayern - Oberpfalz: (61822 ), 97 581, 38bft, y ' * V U
» f a « *en :Llalr (321 760), 413 938, 14 431.

(159 081), 185 104, 6412.5) r & •
«eil , °. ° U' Bautzen: (545873 ). 551532, 25554.

: (418 047), 454 099, 21546.
ftl ii i / " ' b -Zwickau : (577 155) 540 943, 22 7A.
®av . tem6er 0 : (478 034), 563 863, 19178.

: (500 238), 548 203. 23 758

?S. Hessen - Darmstadt: (325 609), 348 335, 15 572.
34. H a m bnrg: (395 836), 449 168, 18 099.
35.  M eckl en bu r g : (161160), 150 282, 5124.

Was die Vreffe sagt!
Das „Berliner Tageblatt"  sagt : Das Ergebnis

dürfte nach rechts und links den Beweis geliefert haben, daß nur
durch eine gesetzliche, den Rechtsweg ausschließendeAbfindung der
Fürsten diese Frage gelöst werden kann. Versagt sich der Reichs¬
tag noch weiterhin dieser Aufgabe trotz des Gewichts der 15 Mil¬
lionen Stimmen , die abgegeben worden sind, dann muß er auf¬
gelöst werden und dann wird das deutsche Volk einen Entscheid
zu treffen wissen, der zum Ziele führt.

Die „M o n t a g s P o st" meint , ohne die Parole der Gegner
des Volksentscheids, der Abstimmung unter allen Umständen fern
zu bleiben, wäre die Zahl der Ja -Stimmen zweifellos viel hoher
gewesen.

Aehnlich urteilt der „M v n t a g - M o r g c n", der außerdem
der falschen Formulierung des Gesetzentwurfs die Hauptschuld
daran zuschiebt, daß Millionen Bürger der Abstimmung fern
geblieben seien. Das Wort „Enteignung " habe geschreckt.

Die „W e l t am Montag"  nennt das Ergebnis einen
Pyrrhussieg der Monarchisten, der durch die falsche Parole nur
möglich geworden sei. Obwohl der sachliche Erfolg des Volks¬
entscheids nicht erreicht sei, sei das Ergebnis eine Niederlage der
Rechtsparteien . Wenn die Regierungsparteien nicht von allen
guten Geistern verlassen wären , würden sie jetzt ihr Versprechen
wahr machen, daß die Fürsten nur ihr unzweifelhaftes Privat¬
eigentum behalten sollten, lieber dem Reichstag hänge das
Damoklesschwert der Auflösung. Wie Neuwahlen unter . der
Parole der Fnrstcnfrage aussallen werden, könnten sich die Par¬
teien leicht ausrechnen.

Die „Rote Fahne"  sagt : Die Abstimmung ist vorüber,
der Kampf geht weiter.

Die „M ü n che n e r R e u e st : n N a chr i cht e n" schreiben,
der Mißerfolg des Volksentscheidesgebe keinen Anlaß zur Freude
oder sogar zum Jubel . Das Versäumnis der Regierung und des
Reichstages, einen gerechten und billigen Ausgleich zwischen den
Interessen des Staates und Volkes und dem Recht der früheren
Fürstenfamllien hcrbcizuführen, müsse jetzt sofort nachgeholt wer¬
den. Die Ruhe ' unserer staatlichen, und wirtschaftlichen Entwick¬
lung und unser Ansehen in der Welt verlangten , daß wir die
Kraft zeigten, eine schwierige Frage in rechtlich einwandfreier
Weise zu regeln.

Leistungssteigening bei der Zahn.
Steigerung der t -Zuggeschwindigkeit.

Bei ihrem Bestreben , das Betriebsergebnis zu verbessern,
ist die Reichsbahn vorwiegend darauf angewiesen , ihre Aus¬
gaben einzuschränken ; denn die gedrückte Wirtschaftslage wirkt
einer Steigerung der Einnahmen vorläufig noch stark ent¬
gegen.

Im Lokoniotivdicnst lassen sich noch beträchtliche Erspar¬
nisse erzielen , wenn es gelingt , d;e überaus große Zahl von
Lokomotivgattungcn , die den verschiedenen in der Reichsbahn
vereinigten Staatsbahnen entstammen und meist im gleichen
Dienst verwendet werden , so einzuschränken , daß jedem Ver¬
wendungszweck möglichst nur ein : Bauart entspricht ; unter
Umständen muß diese für verschiedene Zwecke verwendbar sein.

Natürlich kann der Ersatz nur allmählich geschehen, aber
die Unterhaltung einer größeren Anzahl Lokomotiven gleicher
Bauart stellt sich ganz bedeutend billiger ; darüber hinaus ver¬
billigt dann noch die Normung von Einzelteilen die Unter¬
haltung dadurch , das; große Lager an Ersatzteilen entbehrlich
werden . Die Reichsbahn hat deshalb in enger Jühlüng mit
der Lokomotivindustrie neue , übrigens auch leistungfähigere
Einheiten für den Personenzug -, Güterzug - und Berschiebe-
dienst entwickelt ; als erste eine zweizylindrige Heißdampf-
Schnellzugmaschine mit 3 Lauf - und 3 Treibachsen . Die
Deutsche Reichsbahn verfügt jetzt wohl über die l e i stu n g s-
fähigsten S chn e l l z n g l o ko m t i v e n Europas.
Die Maschinen , die nicht nur durch ihre Größenabmessungen,
sondern auch durch die strenge Schlichtheit der Bauform auf¬
fallen , sind imstande , einen V-Zug von 18 Wagen im Gewicht
von zusammen 800 Tonnen mit 100 Km . Dauergeschivindig-
keit bei 120 Km . H ö ch stP e s chw i n d i g k e i t zu befördern.
Nach Indienststellung dieser Maschinen ist also . mit einer
erheblichen Steigerung der Dauergeschwindigkeit unserer
schnellsten V-Züge zu rechnen , da diese heute höchstens — und
zwar nur bei einem einzigen Zuge — 83,6 Km . beträgt.

' Ansere ReNaraiwnszahlungen.
Die ersten neun Monate des zweiten Jahres.

Der Bericht des Generalagenten für Reparationszahlun¬
gen über die ersten neun Monate des zweiten Reparations-
;ahres , also vom 1. September 1925 bis 31 . Mai 1926 stell!
fest, daß Deutschland die von ihm verlangten Zahlungen regest
mäßig und Pünktlich geleistet bat.

A« f die zweite Annuität in Höhe von 1220 Millionen
Goldmark wurden in den ersten neun Monaten 821,4 Millio¬
nen Goldmark geleistet, wovon 400 Millionen auf Reichsbahn¬
zahlungen , 190 Millionen auf Haushaltsbciträge , 62,5 Millio¬
nen auf Industriezählungen und 168,9 Millionen auf die Be¬
förderungssteuer entfallen . Einschließlich des Barbestandes von
107 Millionen am Ende des ersten RcparationSjahrcs standen
dem Rcparationsagenten 924,2 Millionen Goldmark zur Ver¬
fügung , wovon Ende Mai ein Barbestand von 89,8 Diillionen
übrig blieb.

Von den bewirkten Leistungen entfallen auf Frankreich
461,7 Millionen , darunter 51 Millionen für die Besatzungs¬
truppen und 202 Millionen auf Kohlenlieferungen , aus Eng¬
land 166,3 Millionen , wovon 15,5 Millionen für Besatzungs¬
truppen , auf .Italien 65 Millionen , darunter 47$ Millionen
für Kohlenlieferungen und auf Belgien 98,5 Millionen , dar¬
unter 8 Millionen für Besatzungskosten und 46 Millionen für
5lohlenlieferungen . Für Sachlieferungcn werden 486,4 iNillio-
nen ansgewiefen . Uebertragungen in fremde Wahrung wur¬
den im Betrage von 262,8 Millionen vorgenommen . — Zum
Bericht des Eisenbahnkommissars wird erklärt , daß die er¬
zielten Ergebnisse die Schätzungen der Sachverständigen bei
Aufstellung des Dawes -Planes bestätigen . Für die Unter¬
bringung der Eisenbahnschnldverschreibuiig sei die Zeit immer
noch nicht gekommen. Der Generalagent stellt weiter fest, daß
die Stabilität der Währung voll aufrecht erhalten ist, daß aber
der deutsche Anleihemarkt noch nicht in der Lage ist, die deut¬
schen Bedürfnisse an Betriebsmaterial selbst zu befriedigen.
Schließlich wird erklärt , daß seit Februar ans allen . Gebieten
eine allmähliche Besserung zu verzeichnen ^sei, von der man
aber noch nicht sagen könne, wie lange sie anhalten werde.

politische Tagesschau.
Die deutsche Studentenschaft und der Fall Lcssing.

Der Hauptausschutz der Deutschen Studentenschaft , in Lehnin
tagend , faßte zur Angelegenheit Lessing folgende Entschließung:
„Der Hauptausschuß der Deutschen Studentenschaft begrüßt die
Bestrebungen der sechs Professoren , eine' Beendigung des
Lessing-Konfliktes herbeizuführen . Er erkennt an , daß die
Erklärung vom 19. Juni die zur Lösung iührende Grundlage
darstellt und spricht den Herren für ihre Bemühungen seinen
Dank aus . Der Hauptausschuß bedauert , daß durch die vom
preußischen Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
aus dieser Erklärung gezogenen Folgerungen die Grundlage,
die eine Einigung herbeiführte , verschoben wurde , und daß das
Ministerium dadurch der Hannoverschen Studentenschaft und
ihrer von den Professoren als verständlich' anerkannten Stel¬
lungnahme nicht gerecht geworden ist. In diesem Zusammen¬
hang erscheint es dem Hauptansschnß unverständlich , daß das
Ministerium vor dem Abschluß der wegen der beschuldigten
Studenten eingeleiteten Disziplinarverfahren in seiner Erklä¬
rung über diese Herren das „Schuldig " ausspricht.

«-« Die englisch-russischen Beziehungen . Zur Frage der
Ausrechterhaltung der Beziehungen zu Sowjetrußland erklärte
Lord Birkcnhcad in einer Rede in Luton , wenn man nicht bald
Anzeichen einer Aenderung im Verhalten der russischen Regie¬
rung fcststellen könne, werde es sich als notwendig erweisen , die
ganze Frage einer erneuten Prüfung zu unterziehen und sich
darüber klar zu werden , ob die englische Regierung recht daran
tue , die Beziehungen mit einem Lande weiter aufrechtzuerhal¬
ten , das eingestandenermaßen in der ganzen Welt sich bestrebt
zeige, die historische Größe Englands zu untergraben.

**  Präsident Eoolrdge an den cucharrstljchen Kongreß . In
seiner an Kardinal Mundelein gerichteten Botschaft sagte
Coolidge u . a .: „Die Zeiten der Despotie sind vorüber . Kein
Land kann nur auf Gewalt beruhen , keine Regierung kann
sich halten , tvenn nicht das Volk überzeugt ist, daß sic die recht¬
mäßige Regierung ist. Wenn unser Land dies erreicht hat,
wenn unser Volk seine Verfassung liebt , so ist cs wohl des¬
wegen , iveil unsere Einrichtung in Uebereinstimmung mit den
religiösen Geboten stehen."

Die Kleine Entente und der Zkatssitz für Polen . Aus
Belgrad wird gemeldet , daß die Minister der Kleinen Entente
beschlossen haben , die Kandidatur . Polens für einen ständigen
Sitz im Völkcrbnndsrale zu unterstützen . Bezüglich Rußlands
haben die drei Minister festgestellt, daß der Stundpunkt der
Kleinen Entente gegenüber Sowjctrußland unverändert ge¬
blieben ist. Dr . Benesch referierte über diese Frage und betonte,
jedem Staate der Kleinen Entente solle es freigestellt bleiben,
mit Sowjetrußland Abmachungen zu treffen.

Zu dem Attentatsplan auf Kcmal Pascha . Havas be¬
richtet aus Konstantinopel : „Infolge der Entdeckung des Kom¬
plottes gegen Mustafa Kemal Pascha in Smyrna sind vierzig
Personen , darunter 10 Abgeordnete der Opposition , verhaftet
worden . Eine Einberufung der Nationalversammlung , die
über die Aufhebung der Immunität der betreffenden Abgeord¬
neten zu entscheiden hätte , wurde vom Präsidenten ^ der
Nationalversammlung als unnötig abgclehnt , da die verhafteten
Abgeordneten ans frischer Tat ertappt und festgenommen
worden seien."



Berlin , 21. Juni.
~  Devisenmarkt . Die beginnende Klärung der französischen

Krise hat eine leichte Besserung der lateinischen Valuten zur Folge.
London gegen Paris 170, London gegen Brüssel 168%, Londongegen Mailand 135. . *
, , "S, ^/ ?/ ^ e.»markt. Die Börse cröffnete bei teilweise stürmi¬
schem Gschaft in sehr fester Haltung.

wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
19—19.5, Sommergerste 19.4—20.5, Gerste inländ . 18—19.3,

19.7—20.8, Weizenmehl 38—40.25, Roggenmchl 27.75
oi§ 29.5, Weizcnkleie 10.1, Roggenklcie 11.35—11.5.

Frankfurt a. M., 21. Juni.
. . ~~  Devisenmarkt . Im internationalen Devisenverkehr liegen
die Beben Frankenvaluten etwas besser. Die Pariser Pfund¬
parität ging auf 168,50 zurück, die Brüsseler Pfundparität-auf 165,50

.,7 ° Effektenmarkt. Die günstige Veranlagung beS. Börsen-
JAchafts übertrug sich auch auf die neue Woche. Einige anregende
Momente, die bei Börsenbcginn Vorlagen, gaben dem Verkehr einen
neuen, starken Anreiz, und waren Anlaß zu ganz bedeutenden
Kursavancen , so daß die Stimmung als eine ausgesprochene Hausse
zu bezeichnen ist. Für deutsche Renten machte sich gleichfalls eine
festere Strömung bemerkbar.

0< , "7 Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Beizen
vl '57o32'mf{°l 0Cnrr 22_ "l2'5' Sommergerste 22—24, Hafer inländ.

Mais gelb 17.5—17.75, Weizenmehl 43—43.25, Roaaen-
Mehl 30.5—31, Weizenkleie9, Roggenkleie 11.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb:  1365 Rinder
Dar. 323 Ochsen, 49 Bullen , 993 Färsen u. Kühe, 533 Kälber 63
Schafe,̂ 3302. Schweine. Preise : Ochsen:  vollsleischige, aus¬
gewachsene höchsten Schlachtwerres im Alter von 4 bis 7 Jahren
55—62, junge, fleischige nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
47  54 , mäßig genährte junge, gut genährte ältere 40—45; Bul -
len:  vollfl ., ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 48—53, volltl.
Migere 40-^47; Färsen und  51 ü h e : vollfl., ausgcmäjlete
Färsen höchsten Schlachtwertes 53—60, vollfl., ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 48—54, wenig gut entwickelte
Färsen 44—52, ältere , ausgemästcte Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe 35—47, mäßig genährte Kühe und Färsen
30—43, gering genährte Kühe und Färsen 15—28; Kälber:
feinste Mastkäl'ber 65—69, mittlere Mast - und beste Saugkälber
56—64, geringere Mast- und gute Saugkälsser 47—55; Schafe:
Mastlämmer und Masthammel 45—50, geringere Masthammel
unb Schafe 35—40; Schweine:  vollfl . Schweine von 80 bis
100 Kg. 76—79, vollfl. unter 80 Kg. 70—75, vollfl. von 100 bis
120 Kg. 75—78, vollfl, von 120 bis 150 Kg. 75—78, Fettschwcine
nbcr 150 Kg. 76—77, unreine Sauen und geschnittene Eber 60—70.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 224 Ochsen,
147 Bullen , 732 Kühe und Rinder , 763 Kälber, 70 Schafe 2167
Schweine. Preise : Ochsen: al ) 57—60, a2) 51—54, bl ) 44—48,
52) 42—45, c) 32—37, d) 28—31. Bullen : a) 48—61, b) 45—47,
c) 40—42, d) 34—37. Kühe und Rinder : a) 47—51, b) 38 40
c) 26—30, d) 14—18. Kälber : b) 60—74, c) 64—68, d) 56—6lh
e) 48—64. Schafe: c) 40—44. Schweine: a) und b) 76—76, c) 78
b' s 79, d) 76—77, e) 75—76, f) 74—75, g) 58- 64.

— Mannheimer Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100
Kg.: Weizen inländ . nicht angeboten, Weizen ausländ . 30.75—33.75,
Roggen inländ . 21.75—22, Hafer ausländ . 19.25—23.5, Braugerste
ausländ . 26—27, Futtergcrste 19.76- 21, Mais , alte Ernte , 17.5
bis 17.75, 3% iS, neue Ernte , 18.25—18.5, Weizenmehl 43, Brot¬
mehl 26.5—32, Roggenmehl 30—32.5, Kleie 9—9.25, Biertreber 14.

erttMekst, und da der K
schwindigkeit fuhr , fuhren die AnVp -it "‘ö« 90 st 'romcfer  Gc-
schine, bezw. ineinander E re». 7 ^ :- W "gen auf die Mm
zuführen sein , EMmsung soll darauf zurück¬zuführen sein, daß die Schienen vluuu f zurucr-

cv, . . S Ungluckssall eines Ucbcrfallkomwandos . Ein Mit drei
Polizeibeamtcn besetztes Motorrad mit Beiwagen des Ueber-
sallkommandos Fricdrichshain geriet , als es einer Motortarc
ausweicheil wollte , ins Schleudern und überschlug sich mehrere
Male . Die drei Insassen wurden schwer verletzt.

□ Der Kutiskerprozetz geht weiter . In der Wohnuna
Kutisters fand erneut eine Gerichtssitzung statt Der Bor-
sitzende verkündigte als Gerichtsbeschluß , daß die Anträge o,ck
Abtrennung des Verfahrens gegen Iwan Kutisker abgelelmi
worden seien. In der Sitzung selbst wurde dann die Ver¬
nehmung des Zeugen Obersinanzrates Drekenfeld von de:
Staatsbank , der sich über den beabsichtigten Anlauf des
Hanauer Lagers äußerte , beendet. Der Zeuge bestätigt -n . a.
das; etwa 200 000 Mark von der Staatsbank gegeben worde r̂
feien, die angeblich für den Abschluß der Verträge mit den
Rumänen notwendig gewesen seien. Der Vorsitzende io.es
darauf hin , daß es sich dabei um Schmiergelder für den rumä¬
nischen Beamten gehandelt habe. Damit war die Verhandlung

erklären, daß grundsätzliche Bedenken gegen die Ratifizierunĝ i/ot , d,
bestehen. Die Durchführung des Abkommens ist aber erst̂ ^ etn,

oglich, wenn die Gesetzgebung des betreffenden Landes, MNdet> av-rtt ... i r. : :. 01. . 7. . .:nt !linstbostlJ... .<-» " - - ^v |vVyv «.ll) VW-/ UU M,.
Uebcreinkommen angepaßl sei. Die Regierung werde cine" ^ .
-- *1— 1 **■-*' *■■' • ' ■' ' •" ~**t toi  abges

uuyx̂ uiji jei. werve
entwurf int Sinn der Ausschußvcrhandlungen beschleunigt -
legen. ' „ / Nolle

Die Vorlage wird darauf an den Ausschuß Ä 5Biu
verwiesen. Es folgt die drille Lesung des ReichsknaPM" / en,
gesetzes in Verbindung mit dem Gesetzentwurf für Aenderungt ^
Reichsversicherungsordnnng und des Angestelltenversich"/ 9Ung 192- . o . „ - uea jpy iyv,
Sesetzes. Die Minder -Renten in der Reichsversicherungsor«» «Ie,i mst

. — - ■-—’i«|(et'* JUI
Nen P

^t .noer-menien IN oer Neichsverficherungr>p" ,
und der Angestelltenversicherungwerden den neuen Bestiinn""« ^ ys
im Rcichsknappschaftsgesetz angepaßl.

Letzte Aachn'chien.
Schnelle Durchdringung des Abfindungsgesctzcs.

Berlin , 21. Juni . Wie zu dem gestrigen Ergebn^ Wlgml
Volksentscheids von gut unterrichteter Stelle erklärt iw , 'ior0?, 7,Stn W ni/ .r. . f . fi . . . 1 f Y » ff i • v . ..4.1!..T'. * u

°n Zwo

ein

S  Erh
7 'rt)t i,
Kielt i

i Mungj
vv,u,uyuux) wu ytu mutuiujifin ; hielte emcixi r iU oü f»

die Neichsregierung fest entschlossen, die parlanieMM ^ .. °
Durchdringung des Fürstenabfinhungsgesetzes mit gM J»

i Nachdruck zu betreiben . Die Lesung des AbfiiidungsMix » ^
steht bereits morgen auf der Tagesordnung des Rechts u

. ° 80  Personen an Fleischvergisl „ g erkrankt. Im Lanse
der letzten beiden Tage find m Kalkberge-Rüdersdorf bei Bar-
Im 80 Personen an schwerer Fleischvergiftung erkrankt , die >u-
U .durch den Genuß von Schabefleisch zugezoaen haben . Das
Fleisch stammt ans einer Schlächterei in Kalkberqe, die cs in
Berlin gekauft hatte . Die Schlächterei ist vorläufig von der
Polizei geschlossen worden . Fünf besonders schwer erkranke
Personen mußten ms Krankenhaus transportiert werden , da
bei ihnen Lebensgefahr besteht.

Aus aller Well
□ Weiteres Steigen des Rheins . Ter Wasscrstand des

Rbems m Duisburg ist abermals rim 42 Zentimeter ans 3,97
Meter gestiegen. Der Pegel der Ruhr war in Nuhrort in der
gleichen Zeit mrf 4,38 Meter gestiegen. Da die Hochwasser--

S Neue Vcryastung im Reichsbahnskandal . In dem bei
dcr Staatsanwaltschaft in Frankfurt a . d. O . anhängigen Ver¬
fahren wegen der bei dem Neubau des Bahnhofes Nen -Bent-
scheu und dem Umbau des Bahnhofs Frankfurt a. d. O . vor-
gekommenen Unregelmäßigkeiten wurde vor einigen Tagen ein
un Büro des Frankfurter Betriebsamtes beschäftigter Beamter
verhaftet.

i- i lrttsammenstößc in Stettin . In Stettin kam
w Zusammenstößen zwischen Angehörigen

Nechtsparteien , die gegen die Fürstenenteignung
demonstrierten , und Kommunisten . Die Polizei mußte
mehrftich cingrclfen , um die Ruhe wiederherzustellen,
und Verhaftungen vornehmen . Es gab zahlreiche Verletzte.
« » - J? ? ic  Fälschungen der ungarischen Kriegsanleihe . Zu der
Affäre der gefälschten gestempelten Kriegsanleihe stellen die
ungarischen Blatter fest, daß die Fälschungen durch eine
tschechoslowakische Gruppe durchgeführt worden sind, die ihren
Sitz m Pregburg hatte . Das ungarische Ministerium des Aeu-
Uren hat auf diplomatischem Wege von den tschechvslvwaki-
schen Behörden die Einleitung einer Untersuchung ans tschecho-
sloivak,schein Gebiet ersucht.

rZZ ^Hü.^ oh^e Zuchthaus für den Mörder des ehemaligen
polnischen Finanzministers Linde . Sergeant Tszmielewski der
den gewesenen Finanzminister und Präsident dcr staatlichen
Sparkassen Hubert Linde , vor einigen Monaten auf der
Straße erschoß, wurde zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.
Der Verurteilte erklärte , er bereue seine Tai nicht, weil Linde
die Allgemeinheit in unerhörter Weise geschädigt habe

schusses. Das Gesetz ivird als zweiter Punkt erörtert
nachdem zuerst der Antrag Frick und Gen . auf Aufhcbu>'S
Gesetzes zum Schutze der Republik verhandelt sein wi^ A

Kein Rücktritt dek Staatssekretärs Meißner . , <*,
. Berlin , 21. Juni . Wie von zuständiger Stelle crJ | f<iubc

wird , entbehren die Gerüchte über einen Rücktritt des S' W -Hten if
sekretärs Meißner beim Reichspräsidenten und seine Erst? kg '
durch einen bekannten Politiker (Freiherr von Gavl ) jeg>" ^bar, bQ(
Grundlage . i äu be-cm

Rücktritt des Staatssekretärs Hagedorn . ^ .8rank
Berlin , 21. Juni . Der Herr Reichspräsident

‘”l Reichsministerium für Ernährungi a mat
Laiidwirtschaft , Dr . Hagedorn , in Genehmigung seines- --- -- - — 7 C.)schicdsgesnches in den einstweiligen Ruhestand versetzte ,
Herr Reichspräsident hat ihm gleichzeitig in einem ' ■
gehaltenen Schreiben Dank und Anerkennung für die 1 u «bReiche geleisteten wertvnllpn ^

ein

Reiche geleisteten wertvollen Dienste ausgesprochen.

Dcr Kampf gegen die Schundliteratur . | j“8sin j
Serltn , 21. Juni . Stach Beendigung der Beratung ^ fiele:

Bildungsausschusses über das Gesetz zur Bewahrung;
Hchmutzschristen liegt nunmehsĤWitJugend vor Schund - und

Äusschnßbericht dcr Bcrichterstatterin , Frau Abg Drvor . Es •”* - .. j;  s ™ .. . ... R . ... .
'0-ciccngiersmiierin , prellt Avg. Lw. r L, "" VN

Itub zu dem auch im Ausschuß hart umstrittenen , ' Außx
weniger als 131 Anträge ans dem Ansstbuß c'A/ 'Uüschesetz Nicht weniger als 131 Anträge ans den: Ausschuß ", u

das Gesetz im Plenum zur Beratung Mb.
wird , steht noch nicht fest.

Herabmindrrung der BesaHnngstruppen . Fra,
London , 21. Juni . Der französische Korrespondent ' ^ '̂

,Da :ly Telegraph " schreibt, es bestehe Grund zu der An>Ä «
daß das französische Bcsatzungsheer im Rheinland in ll

Frau

%'onc

O *X i - J -y-J' I' I’V- ,i/UjtUUUUV  r; :j U
B<nt wesentlich vermindert werden würde . In UebereE
nmng ^ mit^ u€ucre,t ^ Vereinbarungen Ivürde General 0

Deutscher ReWtag.

^ chb̂ ^o Inhalt , ist mit dem Einfahren der Sperrschleuse zu

Hi schweres Eisenbahnunglück . Der Schnellzug Paris-
Bordeaux ist bei Bouvrah in der Nähe von Tours entgleist.
Zwei Personenwagen stürzten den mehrere Meter hohen Bahm
dämm hinunter , während ein weiterer Personenwagen mit
dem Packwagen ineinandergeschoben wurde . Die Zahl der
nms Leben gekommenen Personen beträgt sechs. Die Zahl der
Berleüten 30. davon acht schwer. Die Lokomotive und der

Berlin , 21. Juni.
Die Handelsverträge mit Schweden und Dänemark werden

von der Tagesordnung abgesetzt, da noch Verhandlungen zwischen
ven Parteien schweben. ° ' '
. Die Vorlage für Aenderung des Gesetzes betreffend die Gc-
sellschaften mit beschränkter Haftung wird in . -ster und zweiter
Lesung angenommen.

Abg. Frau Schröder-Schleswig-Holstein (Soz.) berichtet dann
über das Washingtoner Ucbercinkommcn über die Beschäftigung
der Frauen vor und nach der Niederkunft und stimmt im Namen
des Sozialausschusses der Ratifizierung des Uebereinkommens zu.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns

.. » 'oei.ciuwuungen wurve Generâ ,
loumet nach Kaiserslautern übersiedeln und das Hauptqu«.
des Korps in Trier werde aufgehoben . Sechs Divist". % ^ s
bic weiterhin ,m besetzten Gebiet bleiben sollen, würde", ' '
einziges Armeekorps bilden , dessen Hauptquartier in KG; eiUc |,
I/mtcrit sein werde . Im ganzen würden zwei frailfld "»

st-n u,

. . .. ... . — JP *** ««uweu zioei bnv!1
Divistoneii aus dem Rheinland gezogen werden. Es if)'. A ««•
wdoch nicht, daß für den Augenblick die numerische Stäw. »B -M°

erklärt, daß die Neichsregierung bisher noch nicht in der Lage war
dielen Gesetzentwurf m behandeln. Für seine Derion könne er

WB für ocn Angcnvlick die numerische
wiirde ^ " belgischen Besatzungskräfte herabgesetzt W-

tciii Zwischenfall auf der Arveitskonferenz.
Paris , 21.2’“y vs Juni , a, « „ixmn juwtr wird aus ^ iUh,-«i re

geincIbcf, daß sich während der Tagung der Jnternatio '!̂ t{,e ^teit
cin weiterer Zwischenfall

wahrend einer Rede Rossinis habe ein anderer 4giciter, der sich im Saal befand. bel->idio!,„8^ gn>„r,»v«naci! I, k

Der „Daily Mail" ivird aus '(s.„*, er' _ v ... rv, . _ 4 .

iiifMist,(It ivo

ßterfcr , der sich im Saal befand , beleidigende Äeußsrunge ".!Ä N ^ i^
. . - - - • — • i . Ein italie-H LM,ddas gegenwärtige Regime in Italien getan , crui ilai »-̂

Belegalionsimtglied der Konferenz erhob Protest und ^
in einer heftigen Szene.

Steuererleichterung für Winzer-

?»i —
K'^ Sei-INN

Der ReichsfinanzfinanzministerDr. Reinhold h^„.̂
Verordnung erlassen, die weitgehendeISteuererleichter»Z

'iS miaute  SchlVtz.
“65

Roman von Erich Eben st ein.
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
.„Das Hausgesetz und die Urkunde über die Namcus-

oeisugung", stammelte sie tief ergriffen. „Hier also hat
cs der Haß verborgen!",

„Und die Liebe nun wiedergefunden!" flüsterte Hella,
sich innig an ihren Verlobten schmiegend.

22 . Ke ' ' tel.
Es dauerte eine Weile, bis alle wieder am Tisch saßen

rrcnd die erregten Gemüter sich halbwegs beruhigt hatten.
Semmelblond hatte die Eule entfernt und sie einst¬

weilen tu einem alten L'läfig untcrgebracht, den Frau Ger¬
trud aus dem Keller geholt hatte. Dabei erzählte er if"-

oben zugetragen und daß die Eule schuld an dem
nächtlichen Lärm sein sollte, wozu sie aber nur ungläubig
den Kops schüttelte.

. ÄH glaub's nicht! Möglich, daß ein Teil davon her-
rnhrt , aber wir haben's doch belde oft und oft gehört, daß
cs oben auch in den Gängen umgeht. Ganz deutlich ver-
mnimt man es nachts, wenn alles still ist, wie es „Tapp,
tapp, tapp" im Korridor hin und her geht. Selbst' das
gnädige Fräulein , das ja nur für die Aufklärung ist und
am liebsten alles ableugncn möchte, muß es -zugeben. Die
Tritte können doch nicht von der Eule sein! Und daß so¬
wohl Rosa als ich den alten gnädigen Herrn leibhaftig
gesehen haben, kann mir auch niemand abstreiten."

Dabei blieb sie und Semmelblond gab ihr im stillen
recht.

Das Bild der schönen Anna Maria mußte einstweilen
an seinem Platz verbleiben. Die eisernen Bänder, m,t
di neu es befestigt ivar, waren durch die geheime Tür
durchgezogen und hinten vernietet.

Man schloß also diese wieder und nachdem Semmel-
blond den Nachtisch aufgetragen und sich dann entfernt
hatte, sagte Silas Hempel plötzlich ernst: „Wenn Sie
nichts dagegen haben, möchte ich Ihnen jetzt eine kleine
Geschichte erzählen, die mit meinem heutigen Tagewerk
zusammenhängt. Sie wird Ihnen manches, was bisher
als unerklärlicher Spuk erschien, in anderem Lichte zeigen.
Vorher muß ich das gnädige Fräulein bitten, ihrer Mut¬
ter mitzuteilen, was ich über die Person des Toten aus
der Gartenstraße und die Vorgänge ans dem holländi¬
schen Dampfer „Van Zoopten" während seiner Fahrt nachEuropa erinittelte.

Hella warf Hempel einen verwunderten Blick zu, kan,
aber dann seiner Aufforderung ohne Zögern nach. Roin-
berg unv die Majorin , die mit größtem Interesse ihren
Erklärungen gefolgt waren, konnten nicht genua staunen
über die ihnen völlig unerwartet kommende Tatsache daß

, der Ermordete gar nicht Meinrich tllosenschwert gewesen; sein sollte.
| Es bedurfte erst der ausdrücklichen Versicherung Hem-
! pns , daß über diesen Punkt jeder Zweifel ausgeschlossen

sei, ehe sich besonders die Majorin überzeugen ließ.
Also ein wildfremder Mensch, noch dazu dcr wahr¬

scheinliche Mörder ihres Verwandten, war es gewesen, an
dessen Leiche,sie so bitterlich geweint hatte! Der Gedanke
war peinlich und beschämciid.

„Du hattest gleich das richtige Gefühl", sagte sie zu
Hella. „Du bliebst kalt und ungerührt, was ich Dir da¬
mals eigentlich ein bißchen übel nahm. Aber wer hätte
auch ahnen können, wie alles zusammenhing!"

„Senimelblonds hatten instinktiv gleich eine Abnei¬
gung gegen den Menschen. Sie waren im stillen unglück¬
lich, als er (Rallcnhofen kaufte, und Frau 'Gertrud sprach

^eS nur gegenüber einmal geradezu aus : „Wenn der über¬
haupt RasenschwertichesBlut in sich hatte . . ."

„lind der arme wirkliche Meinrich Roseusckiwert
miit am Grunde der Java -See und konnte die
Hemmt nicht erreichen!" seufzte die Majorin . „2̂ *" E
tragisches Schicksal!'

„Nun, ganz so tragisch, wie es begann, verlief NpIp A
rich Nosenschwerts Schicksal gottlob nicht", sagte
Hempel. „Seine Leiche liegt nicht in der Java -See, ^ Esterrnpf’iff» irfv ĉfinon mm " 3*- ^darüber möchte ich Ihnen nun Bericht erstatten.'
Augen richteten sich betroffen und gespannt auf ihn-

-.Ah — Sie wissen noch etwas über den Toten?
hat seine Leiche doch aufgeiischt?" sraate Nomberg
Interesse. ^ ^

-Ja . ll 'id es war kein Leichnam, sondern ein
der, Den malaiische Fischer zwei Stunden nack den' , ^
glück aus dein „Van Zoopten" in ihr Boot zogen «fV
Land brachten. Uebrigens war cs gar kein Nnglua-;j
nh vermutete, sondern ein wohlüberlegter Mordvcl!̂ -
des Sekretärs Richard Münzer. Münzer stand säN" ,<ck
zehn Jahre in Nosenschwerts Diensten. Er war " 'chs
Beamter auf dessen Plantage gewesen, und Herr von'^i
scnschwert behielt ihn nach deren Verkauf als Sekret"),^
sich, weil er ein brauchbarer und, wie er glaubte. ib'N"

e'<°>?^ °
p?̂ TÔ nung eriagen,oie weltgeyende,Steuererleickir̂stAdl>?Iwn
für die Winzer bringt . Der Reichsfinanzminister̂ , kß̂ itn;

Ei

z»sr«

ergebener Mensch war.
Der Einfall, während der Uebcrfahrt die

tauschen, ging von Rosenschwert aus . Von dem Mse"
itMksie"
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b' ick an, da er sich zur Reise nach Europa entW ĵck
hatte, lebte er nur mehr in dem Gedanken, die / H"v* aluu- u uui ui uem vsJi’uaiiien , ^
ausznführen, die sein Vater ihm übertragen battest
lenhofen wieder in Nosenschweitschen Besitz zu b\ <«'•^ jf. r«c.-.. c— rfif t ^die noch lebenden Glieder der Familie zu verein«»vmwwi vy**ww*. uu lyummc ftu  uv ‘*'
alles daran zu setzen, um jenes Testament, das /
ttt/lfit 1 (irvi «f»!.rtl Wmi *i'So fi ' m . . . . ff . . . . ^ _ ' Y.11 mV [ ' ■■mäßig errichtet wurde, für null und nichtig er
h'.zjen.
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jcritnä jjP 'n, dag er sich damit einverstanden erklärt,
aev
:rhi
nsic
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U,l̂E °Uage der Winzer noch

»». L.- .
er erst« Mzern

int«®:
:rtcn

|Ieuni0t F obRefcijcrx werden soll.
, -ftotlage der Winzer n

er w  die bisher fällig gewordenen Reichssteuern,
Landes. ^»ndet waren , auch weiterhin gestundet werden und
eine«^ mZwangsmaßnahmen hinsichtlich der rückständigen

.ft QÜrtrtfrtVww * mrtvSrtH frtff Tv *r ftrh itt hör QmrTrftotts
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Da sich in der Zwischen-
„„ch weiter verschärft hat,

<~v Winzern , besonders den Klein - und Mittelbe-
knaPM °°n, in  großzügiger Weise geholfen werden . Ein
'nbfE _Lest der Winzer ist bei der Einkommensteuerver-
er̂ * L n9 1924/25 freigestellt worden . Für die nichtfrei-neiyt | itui UlUtUCIl . (JUL Viv,

AZinzer sollen die Vertreter der Finanzämter mit
mn der einzelnen Gemeinden oder mit sonstigen

Berlönlickileiten Kübluna nebmen . UM mit^ Persönlichkeiten Fühlung nehmen , um mitT
W __ _ _ |_^
,̂ scht in einzelnen Fällen ein erhebliches Einkom-

[j/'e einzelnen Erlatzanträge durchzusprechen. Hin-
?oer Vorauszahlung für 1925/26 wird angeordnet,

” " ‘ rückständigen Vorauszahlungen,!Uu®r^e^urt0 *)er

Ä>elt worden ist, abzusehen und das Ergebnis der
Aung für 1925/26 abzuwarien . Bei den Rückständen
^lzsteuer soll entgegenkommend verfahren werden,

soll bei der Behandlung von Erlag - und Stun-
"lrägen hinsichtlich der Rentenbankzinsen , soweit

Rückstände von Winzern handelt , weitherzig
werden.

Aus Ruhu»hFern.

hat
mng!
eine»■
etzt

die

M. (D i e S chi e ß ü b u n g e n d e r
k -vct int Taunus .) Entgegen anderslautenden
men ist der Weg Cronberg—Falkcnstein—Fnchstanz—

A auch bei Schießübungen der englischen Truppen
°°r, dagegen ist der Weg über den Fatkenstemer Turn-

-G “•
es ®10
Eck?

t) jcr
f1 vermeiden.
f  Frankfurta. M. (Verbotenes Glücksspiel .)
k/'Ner Mitteilung im Polizeibericht sind die Hubertns-
mtvmaten als Glücksspiel-Automaten zu betrachten.

Frankfurta. M. (Von
l.) An der Hauptwache . - ... ....
ein 17jähriges Mädchen von der Straßenbahn über

der Straßenbahn
wurde in den Morgcn-

vnd auf der Stelle getötet.iv *
u Frankfurt a. M.
»«̂ ch„in Kassel .)

(Schwerer  W o h n u n.g s -
ma- . , . „ -- „ ^ Vor einigen Tagen wurde nach-

Kassel ein großer Wohnungseinbruch verübt. Den
itt9 £l j !8.slflenu. a . ein Brillantdiadem im Werte von 4000 M.

ttnspangeu, vollbesetzt mit Brillanten , zwei ^.oilette-
«ÄckbkM -silberner Rückenplatte, gez. H. O. und eine steben-
- ^ ^ Krone mit Wappen, vier silberne Schälchen (turkstch),
ene>> k.:Außenseite„B. O." gezeichnet, eine alte, schwer goldene
ck c,« Herrenuhr,  in deren Gehäuse zwei alte 20-Mark-
lov vnfbewahrt, in die Hände. Ferner wurden zahlreiche

% Wertsachen erbeutet. Der Wert der gestohlenen Sachen
f vngefahr 6000 Mark.

Höchsta. M. (Ertrunken .t Das 21k>jährige Sohn-
nick Arbeitslosen ist in dem gegenwärtig stark ange-

nV CL ett  Liederbach ertrunken. Der Kleine war mit zw,'.'
.deck̂ Luben einem Ball nachgesprungen, wobei alle drei m
ffnissl»jx ch stürzten. Ein zufällig vorbeikommcnder Maurer
„.jjsis riM£wen retten, einer rettete sich selbst, wahrend der
. W ' e von der Strömung fortgerissen wurde,
äckstzck.Wiesbaden. (Wiesbadener Eingemeiu-
!vck kJ 5 fragen .) Die Wiesbadener Stadtverorditetenver-

>k»tzvg nahm zu den Eingemeindltngsplänen Stellung.
Hufe'^Siftrot unterbreitete den Stadtverordneten einen Ent-
»Wonach Wiesbaden an der Regierungsvorlage fcsthalt.

.rji 'üi! t 1- Eingemeindung von Dotzheim ist Wiesbaden nur
wenn gleichzeitig die landwirtschaftlichen Orte

' « kd̂ vstNi, Kloppenheimund Bierstadt, die bereits mit W:es-
c„ä »gjAe Wirtschaftseinheit bilden, eingemeindet werden. Der
: j (| 9 ^ beschlnß spricht die Erwartung aus , daß der̂ Pren-
? p' Äfdtag unverzüglich der Regierungsvorlage zustimiut,

ck'ebrich, Schierstem und Sonnenberg , nicht aber Dotz-
ckvgemcindet werden. Die bürgerlichen Parteien st'm-

Beschluß des Magistrats zu, ebenso im Prinzip die
t > r " lof wten.
*ei«

. | j%;Frankfurta. M. (Ei n a lt er M cssc rhel d.) Der
Kassierer des Bilbeler Mathildeustistes wurde m

Ä lckckim beim Kassieren von einem gleichalterigen Mann
Uen und durch Messerstiche schwer verletzt.

ckck̂ ainz. (D i c „M ainzer Tageszeit >r n g" v e r-
Aus Anordnung der Interalliierten Rheinland-

ckwurde das volksparteiliche Organ
> >»»it„ ung" auf die Dauer von einem Monat

l ^ Gebiet verboten
Menburg. (Au s

Mainzer
für das

furcht vor Strafe in den

^Er

Ä Tracht Prügel , die ihm von seiner Mutter zuteil
Mck Er hatte dem Nachbarn eine Fensterscheibe em-

befürchtete, von seinem Valcr nochinals gestraft

Ä iEx^«rntstavt. (Liebesdrama ui Darmstaot)
ä m^ rletzt aufgefunden wurde auf der Kraftruhe ein nochptife cv -ausgesunoen wuroe aus oer svLUjLLuL̂. u » «

altes Mädchen mit zwei Schüssenm dem Kopf,
fest Freitag vermißt, ebenso ihr etwa 17 Jahre alter

. ^ Mchengäbawdäß ihr Berehrerdie Schüsse
^i >i°gegeben hat. Dieser wurde festgenommen, leugnet
- a Die Untersuchnng schwebt.
Ä ^ ? armstadt. (Wartezeit für Wohnungs-
f [%l h e.) Der hessische Arbcits- und Wirstchastsminstter

Nachdem bereits in der Mehrzahl der deutschen
^hieMe gleiche Anordnung getroffen worden ist, bestimme
Ä ? " in Ausführung des Artikel 22 der hespschen Woh-
KVS °l-VerordiiNlig, daß Wohnungssuchenden, die auv
feittfe wirtschaftlichenoder beruflichen Gründen ihren
Aiiö;?" sort wechseln müssen imd in ihrem bisherigen
©te5 Äs Wohnungssuchende eingetragen waren, , die
iX' {’ welche sie dort nach einem Nachweise der Gememde-
^Ulit?urückgeleat haben, bei der Eintragung in die Woh-
«»eck̂ ber nesten Aufenthaltsgcmeindc angemessen anzu-

Lokales.
Flörsheim a. M ., den 22. Juni 1926.

des Bollsentscheids in Flörsheim : Etimm-
VVn ^ aren 3325 Personen , abgegeben wurden 2480

'8 58' ..Ja " stimmten 2348, mit „Rein " 74, un-

t Dem Tode nahe . Eine Gruppe Knaben spielte
gestern, wie so oft schon, aus den im Main lagernden
Flögen , als sich einige der Jungen zu weit vorwagten und
ins Wasser fielen . Während es den anderen gelang , wie¬
der festen Boden unter die Füge zu bekommen, geriet der
9jährige Schüler Franz Müller in ernste Gefahr zu er¬
trinken . Herr Josef Kröhle , der zufällig tu der Nähe
war und als guter Schwimmer bekannt ist, rettete den
Ertrinkenden in letzter Minute . — Um den „Eehanus-
tag " herum fordert der Main allemal sein Opfer . Darum
Vorsicht!

Wie's im Bolle dichtet.
Zum projektierten Brückenbau.

Ein holder Traum , ein heißes Sehnen quillt
Aufs neu hervor , denn oft schon bracht die Zeitung
Von höh'ren Stellen , da die Stimme gilt,
Träf man zum Brückenbau schon Vorbereitung.
Wie man nach schönem Traum , zur Wirklichkeit
Vorsichtig tastend mag zurück wohl kehren,
So ist es denen, die zu jeder Zeit,
Tagtäglich unser Main hier überqueren.
Denn wer zur Winterszeit in dunkler Nacht,
In grimmer Kält ' in vollbesetzem Nachen
Durchs Treibeis knirschend seine Furche macht,
Dem ist die Stimmung wahrlich nicht zum Lachen.
Wenn so im Frühjahre , schmelzen Schnee und ' Eis
Und wilde Wasser alles mit sich reißen;
Dann ist daslFahren mit erhöhtem Preis,
Roch gar bei Rehel , sicher nicht zu preisen.
Und wem bei Sturm , der Welle schäum'ge Gischt,
Im schwanken Nachen und in dunklen Nächten,
Noch nie geschlagen ist ins Angesicht,
Der kennet nicht der Elementen Mächte . .
So sind von Not und von Gefahr umstellt,
Gar viel Ernährer und Familienväter,
Einzig weil 's hier an einer Brücke fehlt,
Die man schon oft erwog ,— vertagt auf später.
Wenn aber einmal durch Geschickes Macht,
Vom Flusse her viel Schreckensrufe dringen,
Dann ist's zu spät , weil man 's zu laug bedacht,
Wenn an den Ufern sich die Hände ringen.

Martin Finger.

Der „Kathol . Kirchenchor Cacilia " beteiligte sich am
6. ds. Mts . an dem Sängertag der kathol . Kirchenchöre
von Mainz und Umgebung in Bretzenheim , an welchem
noch weitere 11 Kirchenchöre teilnahmen . Zum Vortrage
gelangten vom hiesigen Kirchenchor „Kyrie aus der G-dur-
Messe von Schubert " und „Waldmorgen " von Köllner.
Als Kritiker fungierte der auf kirchenmusikalischsmGebiete
bekannte Pater Maternus von der Venediktinerabtei
Ilbenstadt , der dem Chor folgende Kritik über seine
Leistungen zustellte. 1. Auswahl der Tonstücke: Das
Kyrie aus der G-dur -Meste von Schubert ist in seinem
Schwierigkeitsgrad und in seinem Verhältnis zur Mit¬
gliederzahl dem Verein angemessen. Dasselbe ist von
dem Köllnerh'chen Chor zu sagen. 2. Tonreinheit : gut
3. Dystamik : Die spannende Wirkung der Tonabstufungen
vom leisesten pp bis zum stärksten ff war sehr groß . Die
Vermittlungen durch die crescendos und decrescendos
überaus glücklich. Wirksamster Schluß tu f und ff bei den
Worten „Gott soll gelobet sein". Dynamisch sehr gut und
schön. 4. Rhytmik :' gut . Die guten Taktzeiten wurden
gut hervorgehoben , besonders auch die Stakatostsllen.
5. Stimmenausgleich gut . 6. Auffassung : gut . 7. Aus¬
sprache: gut . Der Eindruck des Kyrie war hinreißend,
wie ja ebenfalls der große Beifall bewies . Zum Schluffe
schreibt der Herr Kritiker dem Dirigenten des Chores:
Ihnen drücke ich recht herzlich die Hand , ebenso der ganzen
wackeren Männerschaar und bitte Sie , auch fernerhin
diese erhabene Gesangskunst mit Opfergeist zu pflegen zur
Ehre Gottes und Erbauung des kathol . Volkes von Flörs¬
heim . Die abgegebene Kritik stellt sowohl dem Dirigenten,
Herrn Lehrer Stillger , wie auch dem Chore selbst ein
glänzendes Zeugnis aus , wozu man beide beglückwünschen
kaun. Dem Chore sollte die Kritik ein Ansporn sein zum
weiteren Schaffen im Sinne seines Mottos „Gott zu
ehren , den Gottesdienst zu verherrlichen , die gläubigen
zu erbauen ."

—t . Sommeranfang . Gestern , den 21. Juni , hatte die
Sonne auf ihrer Nordwürtswauderung den nördlichsten
Punkt , den Wendekreis des Krebses , erreicht, und sie wen¬
det sich nunmehr wieder nach Süden . Es bedeutet dieses
für uns Bewohner der nördlichen Halbkugel die „Som¬
mersonnenwende " und zugleich den astronomischen Anfang
des Sommers . Damit haben wir zugleich den längsten
Tag und die kürzeste Nacht. Wir sind überhaupt jetzt in
der Periode der „hellen Nächte" Abends wird es nicht
vollständig dunkel, und auch die Mitternacht hat noch
ihren Dämmerschein . Morgens um 4 Ahr macht sich die
Tageshelle wieder bemerkbar . Möge der Sommer auch
jetzt wirklich seine Herrschaft zeigen und wieder gut machen,
was der Regengott bisher verdarb . Besonders bedarf der
Weinstock jetzt die Bestrahlung durch die Lichtkönigin des
Tages , damit die wichtige Traubenblüte günstig verläuft.

—r . Aloysius . Alljährlich am 21. Juni feiert die Kirche
das Fest des hl . Aloysius , des besonderen Schutzpatrons
der Jugend . Da viele männliche Personen diesen Namen
tragen, ' so gab der Tag Veranlassung zu manchen Gratu¬
lationen und Namenstagsfeiern .— In diesem Jahre sind
200 Jahre verflossen, daß St . Aloysius heilig gesprochen
wurde . Aus diesem Anlasse finden gegen Schluß des
Jahres in Rom größerer Feierlichkeiten statt.

D -utschs Kampfspiel -Lotterie . Anläßlich der im Juli stattftn-
denden VeranstaUunq der Deutschen Kampfspiele ist eine Lotterie
genehmigt worden, die durch ihre besondere Eigenart bereits leb-
hastes Interesse in allen Kteiien hervorgerufen hat . Namhafte
Höchstgewinne im Wert von Mk 200000.— bezw. Mk. 100 000.
sind aus ein Doppetlos für nur Mk 2.— bezw auf ein Einz 'llos
für nur Nik. 1 ausgefetzt. An jedem Los befindet sich außerdem
Wcrtniarken im Betrage von Mk. 7.60 bezw. Mk. 3.75, welche von
den einschlägigen Geschäften in Zahlung genommen werden. Den
Einsatz von Mk. 2.— bezw. Mk. t .— kann also jeder Käufer bei
Verwertung der Wertmarken fast dreifach vergütet erhalten.

—r Traubenblüte . Begünstigt durch die warme Witte¬
rung der letzten Tage hat jetzt die Traubenblüte ihren
Anfang genommen . Wenn diese Woche warm und sonntg

bleibt , dann dürfte diese wichtige Vorbedingung für einen
guten Herbst abgeschlossen sein. Nach dem hohen Baro¬
meterstand scheint das Wetter beständig bleiben zu wollen.

Von amtlicher Seite wird folgendes mitgeteilt : Die
sogenante „Blinden - und Taubstummenbeschäftigungsan-
stält " in Mühlheim a. M . vertreibt durch Hausierer Bil¬
der und Wandsprüche . Die Hausierer sind mit Ausweisen
versehen, die den Anschein erwecken, als handele es sich
um ein gemeinnütziges oder von einer anerkannten Or¬
ganisation der öffentlichen oder privaten Fürsorge betrie¬
benes Unternehmen . Nach unseren Feststellungen ist dies
nicht der Fall , sondern es handelt sich um ein privates
gewerbliches Unternehmen . Eine Genehmigung zu einer
Sammlung oder Kollekte ist dieser sogenannten Anstalt
nicht erteilt worden . Wir teilen dies mit und stellen
anheim , von einer Unterstützung dieser sogenannten An¬
stalt öffentlich zu warnen . Die Ausweise bitten wir ein¬
ziehen zu lassen.

Der Frühling unseres Mißvergnügens.
Vorige Woche hat es in Argentinien geschneit, mitten in

den südamerikanischen Sommer hinein. In Rumänien haben
die Flüsse die Tollwut bekommen. Im Jura ist ein Zyklon >vie
ein ungebärdiger Amokläufer über die Erde gestampft, alles
zusammenreißend, was sich ihm in den Weg stellte. Und bei
uns in Deutschland ist es kaum viel besser. In Baden, in
Oberschwaben, am Bodensee, in Bayern, in Schlesien— überall
hat es Hochwasser gegeben, das erheblichen Schaden anrichtete.

Das nennt sich nun Frühling ! Wenn wir morgens auf-
wachen, scheint uns für einige Minuten die Sonne ins Best,
so wir nicht gerade das Schlafzimmeraus der Nordseitc haben.
Dann wird der große Scheinwerferabgeblendet, wie in einem
Theater, und dichte schmutziggraue Vorhänge werden vor die
helle Bühne gezogen. Diesem ersten heiteren Akt des Tages
folgt nicht etwa ein ebenso freundlicher zweiter, auch kftn dritter.
Aus dem Lustspiel wird ein Trauerspiel, in das der Himmel
seine Tränenbäche ergießt. So sagen wir poetischeren Menschen.
Die anderen fluchen ergrimmt: cs regnet halt schon wieder . . .

Dieser Frühling ist ein Frühling des Mißvergnügens.
Auf den Bäumen sind die Kirschen zerplatzt und halb verfault,
die wir hätten pflücken sollen. In den Garten schwemmen sich
die Erdbeeren zu großen geschmacklosen Wassersäckenauf. Das
Heu wird feucht und vom Regen entlaugt in die Scheuer ge¬
fahren. Das Getreide, das dieses Jahr so schön und so stolz
steht, wird sich bald zur Erde neigen, wenn der Regen weiter
atif den Aehrenfeldern herumtrommelt.

Nun hoffen wir mit ganzer Kraft auf den Sommer , der
nun seinen Einzug gehalten hat und den wir alle gern rühmen
werden, wenn er als Entschädigung für den verregneten Früh¬
ling chvenigstens einige Sommerw 'ochen offenbarte.

*

# Wettervoraussage für Mittwoch, 23. Juni : Sehr
warm, meist heiter, zeitweise leichte Bewölkung.

Skachsendung von Postsendungen. Wer bei der be-
glnneuden Reisezeit seine Postsachen pünktlich nachgesandt
haben will, vergesse nicht, bei der Post einen Stachscndnngs-
antrag zu stellen und benutze dazu möglichst die am Post-
schaltcr und bei den Zustellern kostenlos erhältlichen Nach-
sendungsvordrncke. Nur ein rechtzeitiger und genair aus¬
gestellter Nachsendunqsantrag ermöglicht cs der Post, die
Nachsendnng von Postsachen pünktlich und rechtzeitig aus¬
zuführen.

# Erhebung von Vorausleistungen für Kraftfahrzeuge.
Nach Mitteilung der Industrie - und Handelskammerzu Wies¬
baden ist über die Erhebung von Vorausleistungen für Kraft¬
fahrzeuge nachstehender Erlaß des Ministers des Innern und
des Finanzministers vo,n 12. Juni 1926 ergangen: „Nach
Art. II § 3 Abs. 3 des Ges. zur Aenderung des Kraftfahrzeug-
steuergesetzes vom 15. Mai 1926 (RGBl . I S . 223) ist die
Erhebung von Borausteistungsbeiträgen für Kraftfahrzeuge^
für die Zeit vom 1. April 1926 ab unzulässig. Für die Stadt-
und Landkreise ist hiernach die rechtliche Möglichkeit, für das
Rechnungsjahr 1926 für die außergewöhnlicheAbnutzung
der Verkehrsanlagen durch Kraftfahrzeuge Vorausleistungs¬
beiträge auf Grund der Verordnung vom 25. November 1923
(GS . S . 540) zu erheben, entfallen. Die Befreiung der Kraft¬
fahrzeuge von Vorausleistnngsbeiträgen -wird durch einen
25prozentigen Zuschlag zur Kraftfahrzeugsteuer abgegolten.
Mit Rücksicht hierauf wird es sich empfehlen, von der Nach-
erhebung noch nicht veranlagter Voransleistungsbeiträge für
das Rechnungsjahr 1925 abzusehen und den etwa entstehenden
Ausfall aus allgemeinen Mitteln des laufenden Rechnungs¬
jahres zu decken, lieber die Verteilung des Aufkommens an
Zuschlägen ergehen demnächst besondere Bestimmungen.

4ß Warnung vor Schwindlern. In letzter Zeit mehren
sich wieder die Fälle von Warenschwindel. Die Betrüger , auch
Frauen , erscheinen in den Warenhäusern, bestellen sich die von
ihnen ausgesuchten Waren in ihre Wohnung. Nach kurzen
Bedenken äußern sie dem Verkäufer gegeiiüber, daß sie von
den ausgesuchten Waren dies oder das gleich mitnehmen möch¬
ten. Die Verkäufer händigen auch in den meisten Fällen diese
Waren mit dem Hinweis,' daK alles zusammen bezahlt werden
könne, den Schwindlern aus . Kommt dann der Bote der Firma
mit dem Rest der gekauften Waren an die angegebene Adresse,
dann stellt sich heraus, daß dieselbe falsch ist. ' Einen anderen
Trick wenden die Schwindler in der Weise an , daß sie aus¬
gesuchte Waren in ein Hotel oder in eine Pension, in welchem
sic sich vorübergehend unter falschem Namen anshalten, schicken
lassen. Erscheint der Lehrjunge bezw. das Lehrmädchen dann
in dern Hotel, so versteht es der Schwindler meistens, durch
irgend einen Vorwand die Waren an sich zu bringen und ehe
sich der Beauftragte der Firma besinnt, ist der Gauner mit
der Beule verschwunden. Geschäftsleute, Verkäufer und Ver¬
käuferinnen werden zur größten Vorsicht solchen Schwindlern
gegenüber gewarnt.

Landesplanung.
Die Anlage neuer Wohnstätten.

Auf der Tagung des Hauptausschusses des preußischen
Städtctages in Düsseldorf hielt der Verbandsdircktvr des
Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk Dr . Schmidt-Essen ein
Referat über die Bebauung des Landes.

Der Begriff Landesplanung sei weder wissenschaftlich
noch gesetzlich scharf Umrissen. Der Idee Landesplanung liegt
die Wirtschaft zugrunde. Dies zeigt die Tatsache, daß der
Gedanke einer Landesplanung erst durch die von Industrie.
Wirtschaft, Bergbau usw. hervorgcrufcne Zusammenballung
der Bevölkerung wach wurde. Die Industrie und Wirtschaft
zogen die Landbevölkerungan sich. Zeitlich fällt damit auch



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten feine Inserate!

NekmifWchWkii>kk kemiiiLe Wrrheilii.
öer  Wahlvorschläge zur Elternbei-

ratswahl hat bis zum 1 Juli 1926 abends 7 Uhr bei dein
Wahlvorsteher Eduard Seil Hauptstraße 54  zu erfolgen.

Der Wahlvorstand : I . A. : Eduard Seil.
... Rentenempfänger haben ihre Rentenouittunaen
für den Monat Juli bis zum 26. ds Mts auf dem Bür
germelsteramt Zimmer Nr. 11  zur Beglaubhtuna normt
legen. Die vollzogenen Rentenscheine können am 1 Jul^
wied er in Empfang genommen werden ^

Die Fernsprechzentrale.' des Landratsamtes ^
Kreisausschußes ist in der Nacht vom 19. zum 20.'*
cm bcis Selbstanschlußamtder Post anaeschlosien"
und zwar unter der Sammelnummer

Rach Schluß der Dienststunden ist die RufnuM^Amtes 7908.
Wiesbaden, den 19. Juni 1926.
qrr  v. .... Der Vorsitzende des KreisausM
Wird veröffentlicht: gez. Schlitt, Land'
Flörsheim, den 22. Juni 1926.

Der Bürgermeister: $

Danksagung.

Bestellungen auf schöne

Silke MmMemil
nimmt entgegen: Josef Michel

Bleichstratze 11.

kür die vielen Beweise herelidier Anteilnahme bei dem Tode und der Beerdiauno
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter g g

Frau Magarete Emge
sowie für die vielen Kranz*und Blumenspenden , sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
P . Emge und Kinder.

Flörsheim a. M., den 22. Juni 1926.

Woe Mmiiisbemü
per Pfd . 20 Pfg. Bestellungen
nimmt an : A. Duchmann,

Vad-Weilbach.

Da kann jeder kaufen!
und zwar verkaufe ich nachstehende Waren

zu und unter

Unterzeichneter nimmt die,
gegen das ledige Fräulein
Helene Zefuß  hier , ausge¬
sprochene verleumderische Be¬
leidigung hiermit zurück.
Adam Hofmann, Hochheimer¬

straße 38.

Einige neueHerren-u.Damen-

Jaftrräder
billig zu verkaufen.
_ Näheres im Verlag.
G3QQQQQGBQQ

MWe

Biilhek
Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

S.Srcisöatfi, Meint
Kärthäuserstr.6, Telefon 59.
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Kampfspiel-L0n| m̂cr
für nur SU.  Jgauf ein Einzellos a  "1OOO0K,

43 682 Gesamlgew. in 2 Ziehung

5 © © ©# S&„!
Durch Verwerfung der de" .^
angehefteten Weltmarken .
in der Lage , den Einsatz -

zu et ha 1_n . WfnJ*
Für 2 Ziehungen gü1̂ tz.

floppolioseSM.2.-( Î °nd
Einzellose aM . 1.- 1 4^ " > dc
5 Doppgllose od. 10 EinrellcseÜ I !h . Der

sortiert aus veisch. TausendeoJ!> ^ Cchstagi

die

empfiehltu. versendet auch unter̂

flppenlipiiner-KauW
seil 1896 Vertrieb staatl. genehndQ̂ ^ ^

Ecke RatheriauplS ^..,^ Îtben
PostscIteckk.Ffm.45341,Tel.-Adr..,®'“'«
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Man bittet kleiner2 SiJH|
zeigen bei flufgâ ^® 01

fort zu bezaffk 11'
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Äie
W »icirs,

prima Qualität zum groben
Teil Marke Continental jeder
Mantel . . zum Aussuchen

950

zum Aussuchen

§§ 2 Posten

| Gummimäntel
| Breeches -fiosen
=f Lute haltbare Ware

1 n ^ ^ j aC *<e n moderne offene Form, mit kleinen Webfehlern prima= Qualität .
.zum Aussuchen jedes Stück

| Leinen-Joppen
= für Haus und Beruf . . . , ,ee . . jedes Stuck

| Herren-Hosen
g we,t  unter Preis , eisenstarke Qualität . jedes Stück

| Knaben-Hosen
W eisenstarke Qualität

für 3 5 Jahre mit doppelt . Leibchen,
jede Hose zum Aussuchen, jedes Stück

Siekönnen sofort

Klavier spielen
ohne Notenkenntnis
ohne lange Übung

lediglich durch die seit Jahren
bewährte Methode

MMMIMWGWPSZM"
(Im In - und Ausland gesetzlich geschützt . Nachdruck oder Nachahmung wird streng verfolgt)

— Leiem uersisnflücp unu für musiKfreunde jenen Alters geeignet. -- ---= Schnellster und umioster uieg zur AusUDung guter Hausmusüt. ------
„Walther ’s Nofengeist “ ist soieid1''"n ™ *- die nienuui“

rrlmnSS diCSen bÜlige!1 An ^boten bleibe ich meinem obersten
Grundsatz treu , nur gute, erprobte Qualitäten in den Verkauf zu bringen.

„Walther ’s Motenejeist « ermöglicht
es , daß jedermann , ohne Rücksicht auf Alter
und Bildungsgrad alle Kompositionen klassischer
und moderner Meister auf dem Klavier spielen

„Walther ’s Notengeist « verlangt
keine musikalischen Vorkenntnisse . Alle Stücke
sind melodiös und klangvoll arrangiert.

gesetzt , daß Fingerübungen etc . , vaiw
anhören mag und durch welche vielen da»
Erlernen des Klavierspiels verleidet wird,
lieh ausgeschaltet werden

„Waltber ’s Notengeist « besitzt<»
allen Berufen Tausende von Anhängern , g’
durch glänzende Dankschreiben die Vorziighc"
keit dieses Systems bestätigen.

Frau

Löwenstein Wwe.

MAINZ, Bahnhofstraße 13, 1. Stock
| = l̂ ein Schaufenster ! - Nur eine Minute vom Hauptbahnhof . _ Kein Laden

jf Aeltestes > größtes u. leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze.

j Bisher erschienen ca . 120 Einzelnummern aus Opern , Operetten , J
i  ferner Salonstücke , Walzer , Märsche und andere Tänze , zum j
j Preise von M. —.50 bis zu M. 1.50. Außerdem noch 4 Doppel - j
j hefte mit Volksliedern und Chorälen zum Preise von je M. 2.50, {
nummum »«umuinm «mnHuWumn »Hmnmw munnwUnu$

Verlangen Sie ausführlichen Prospekt rn. Gebrauchsanweisung u. einem Probestück-
Zu beziehen durch jede Musikalien■und Instrumenten -Handlung oder direkt vom VerlaS

Anton J .Benjamin , Leipzig -0 .8, Täubchenweg v°
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Für die uns anläßlich unserer silbernen Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke sagen

herzlichsten Dank
Friedrich Reul und Frau

Flörsheim a. M., den 21. Juni 26.

Zmugs-Berktkigerunz.
.Am Mittwoch, den 23. Juni 1926, vorm. 10 Uhr ver¬

steigere ich im Hofe des Bürgermeisteramts in Flörsheim
eine Nähmafchine öffentlich, zwangsweise, meist-
vretend gegen Barzahlung . Besichtigung vor der Ber-
neigerung. Beck, ObergerichtsvollzieherHochheim

Miiwerker- und KewM-Nktti«
Flörsheim am Main.

Heute Dienstag, den 22. Juni abends 8.30 Uhr
Monstt-llerrammlung

uu Taunus . 1. Vortrag über Versicherungsanstalt(Kran-
kenkafsej von Herrn Seekatz, Wiesbaden. 2. Verichter-
stattung der Delegierten von Schierstein. Um recht zahl-
reichen Besu ch bittet_ Der Vorstand.

Mmmi M e.B.WWmM

Der Vorstand.

M Mittwoch stellen wie einen großen

Läuferschwel
von7o Pfund aufwärts, per Pfd i o§. su,n

©eöriür Sormaun, Er
Mainrerrrrazse 11

Telefon Amt Wiesbaden 6226  iwd ‘
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